
«Haben Sie Geschichten und Er-
lebnisse, welche Sie eng mit dem
Victoria-Jungfrau Grand Hotel
und Spa verbinden? Lassen Sie uns
und unsere Leser daran teilha-
ben.» Diesen Aufruf unter dem Ti-
tel «A story to tell» startete das
Hotel und der «Berner Oberlän-
der» anlässlich des 150-Jahr-Ju-
biläums des Interlakner 5-Stern-
Hauses in diesem Jahr. Insgesamt
zehn Beiträge mit ganz persönli-
chen Victoria-Jungfrau-Erlebnis-
sen erreichten uns daraufhin. Al-
len mutigen Autoren dafür schon
einmal ganz herzlichen Dank!
Auch wenn das Urteil nicht leicht-
fiel, so musste die Jury, bestehend
aus Mitgliedern der BO-Redak-
tion und Vertretern des Hotels,
schliesslich doch eine Entschei-
dung treffen. Und so fiel die Wahl
letztlich auf Klaus Ruthenbeck
aus Rickenbach, der sich über ei-
nen freien Eintritt für zwei Perso-
nen zum Sommerball des Victoria-
Jungfrau am 4. Juli freuen darf –
und über die Veröffentlichung sei-
ner Geschichte in dieser Zeitung.
Herzlichen Glückwunsch!

Vor dreissig Jahren, also im
Jahr 1985, erklärten wir
das Berner Oberland und

den Thunersee zu unserer zwei-
ten Heimat. An Wochenenden,
Feiertagen und in den Ferien leb-
ten wir in unserer Ferienwoh-
nung direkt am See. Als Freunde
des Tennissports entdeckten wir
sofort die damals noch vorhan-
denen Aussenplätze hinter dem
Victoria-Jungfrau und reservier-
ten, sobald wir eintrafen, für
einige Spiele einen der zwei Ten-
nisplätze. Aber nicht nur die Ten-
nisplätze waren es, auch das köst-
liche Buffet im kleinen Restau-
rant oder auf der Terrasse zog uns
magisch an. Unsere Kontakte
zum Victoria-Jungfrau wurden
mit der Zeit immer intensiver.
Wir genossen die Terrasse, die
Restaurants und für einen Absa-
cker nach dem Spaziergang durch
Interlaken die Bar. Wir schätzten
die Stunden im Berner Oberland
immer mehr, und irgendwie wur-
de das Victoria-Jungfrau zu unse-
rem Mittelpunkt.

Klaus Ruthenbeck berichtet davon, wie ihn das 5-Stern-Flair des Victoria-Jungfrau Grand Hotel und Spa so sehr verwirrte, dass er mächtig Streit mit seiner Frau
bekam. Damit hat er die Siegergeschichte für den Wettbewerb «A story to tell» zum 150-Jahr-Jubiläum des Interlakner Hotels geliefert.

Fehlgeleitet von der Schönheit

Meine Frau und ich spielten da-
mals schon recht gut Tennis. Un-
sere Spielstärke war eigentlich
gleich, und doch habe ich mehr-
heitlich gewonnen. Das änderte
sich völlig auf den schönen Ho-
telplätzen. Wer mit Blick auf das
Hotel spielte, hatte gleichzeitig
das Jungfraumassiv vor sich. Die-
ser einmalige Blick auf eine faszi-
nierende Bergwelt, deren Gipfel
immer weiss mit Schnee bedeckt
waren, zogen meine Blicke auto-
matisch an. Die Schönheit des
Augenblicks und das Flair rund
um die Hotel- und Tennisanlage
müssen mich so in den Bann ge-
zogen haben, dass ich mich nicht
mehr auf das eigentliche Tennis-
spiel konzentrieren konnte. Ich
traf den Ball einfach nicht mehr
richtig. Die Folge war, dass ich

Spiel um Spiel verlor und meine
Frau die Lust verlor, mit mir Ten-
nis zu spielen. Hinzu kam, dass

ich mich in Gedanken damals,
vermutlich immer gegen Spiel-
ende, schon bei einem köstlichen
Lunch und einem kühlen Bier auf
der Terrasse sitzen und genies-
sen sah. Mein unkonzentriertes
Anfängertennis führte natürlich
zu unschönen Diskussionen,
aber heute verstehe ich meine
Frau, wenn sie damals von mir
und meinem Tennisspiel nichts
mehr wissen wollte. Unser neu
erobertes Paradies im Berner
Oberland war in Gefahr.

Zum Glück hatte ich bald Ge-
burtstag, und wir beschlossen,
im La Terrasse einen Tisch zu re-
servieren. Das war der erste
Schritt zur Versöhnung zwischen
uns und mit meinem Tennisspiel.
Bei einem vorzüglichen Geburts-

tagsessen in einmalig schöner At-
mosphäre plauderten wir über
die in der Luft liegende Krise und
mussten letztlich beide darüber
lachen, dass wir eigentlich nur
lernen und akzeptieren mussten,
im Paradies zu sein und sich trotz
der vielen Schönheiten beim
Tennis auf Tennis zu konzentrie-
ren. Mit der Versöhnung kam
dann auch als zusätzliche Über-
raschung vom Hotel der Geburts-
tagskuchen. Mit einem Schluck
vom köstlichen Wein endete der
Abend, und wir fuhren in der Ge-
wissheit heim, dass wir das be-
sondere Flair rund ums Victoria-
Jungfrau jetzt noch bewusster
erleben und geniessen wollen.
Und das tun wir heute noch, auch
nach dreissig Jahren.

Klaus Ruthenbeck

Wer denkt da noch an Tennis? Klaus Ruthenbeck geniesst lieber den schönen Anblick des Victoria-Jungfrau. zvg

Der Autor Klaus Ruthenbeck. zvg
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